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Amtlicher Theil.
N l l e r ^ ? ^ und l . Apostolische Majestät haben mit
HWchster Entschließung vom 2 1 . M a i d. I . dem
aeoar^ '^ geodätischen Gruppe im l . und l . militär-
Dr l w M e n Institute, Obersten des Armeestandes
"ecl da« ^ " ^°bert D a u b l e b s k y v o n S t e r -
für K ° s / ' und l . österreichisch-ungarische Ehrenzeichen
geruhe ' " "b Wissenschaft allergnädigst zu verleihen

NlIer^Ä.e ^ " " d l . Apostolische Majestät geruhten mit
vom 17. M a i d. I . aus

Aelveder" S e n d u n g der Udaplierung des Schlosses
senden «?"a.nädigst ö« gestatten, dass dem bau«
von c i i M ^ k l e n , Ministerialrathe Emil R i t t e r
t a u n t s ' t e l die Allerhöchste Anerkennung be-
^ c h n e i ^ " "erde, und dem Architekten Johann
kone k>.?l^«bae goldene Verdienstlreuz mit der

«Movollst zu verleihen.

^ " t i " b ^ > ? " ^ ^ wurde <n der l. l. Hof. und Staats
3""°lol>ilck- i. ^ ^ ^ der «alienischen, das Titelblatt, das
U w e d?« m'°. alphabetische »teperlorium zur böhmischen
! . " ' ' "d XX?v^Mchbl°ttes vom Jahre 1U9i>, daö XVl..
?5v"'icheu ! « , 3"lck der italienischen, das XXVIll. Stilcl der
N " E i ^ 7 ' ^ X . und XXXl Stilcl der kroatischen, das
N der pol.,tt^'"^"lchen und lroatischen und das XXXlll.
^^üelebdla ' ^ " ' ' slovenischru m»d lroatischen Ausgabe des

» latte« vom I a h « 1W0 ausgeseben und versendet.

3 " Mr^U8? ?""blatte zur «Wiener Zeitung, vom 26sten
^ "»N'sse verbaten" ^^ Weiterverbreitung folgender Press-

ils». ^r! ü ,«,?s.?lcher Tumhort. vom Ib. Mai 1900.
""ch«> von. N " ! « " » " des Vereines der Freidenker Nieder-

H 'Nur ^ ^ ' M " ^^ " -
l X i ^ ^ lauft « ^ U ^ ""b .«csm llärt auf. Nur Srlbsthilfe.
^ ' " in N ed,^^ ^ ^ " ^ c h m . im Selbstverläge von Johann

A- 21 , V " " ° r f bei Landölron in Vöhmen.
Nr, 112 A A " l ' "om 18. Mai 1900.
Nr. ^ «^".^urger Vollsblalt. vom I«. Mai 1V00.
»lr.4 H " ' W Wacht, vom 17. Mai I9iX).

?n'' ^ 'Ce» l ^ ^«do<j. vom 19. Mai 1900.
^ - 40 ,w° , / ute<in,c^ ^ l y . vom 20. Mai 1900.
^ ' 20 , A ^ " ^ a b l a t t . vom 16. Mai 1900.
^ ' 20 «D^ «. .?^^ ' "°m 16. Mai 1900.
3 l ' 2« ' 1 ^ « b'lgsbote. vom 19, Mai 1900.
A ' U L . ^ " ' ^ l " « ^ o d novin. vom 20. Mai 1900.
,l '3U .I<nv« . ^ " " n v vom 20. Mai 1900.

H°i 1 ^ 0 , ^ . ° " " . vom 1U. Mai 1900.
1200. ^ " » w v » u ^ ö äöluicckt ro^Ioäy. vom 18ten

^ l l ' gz, H " U o . vom 18. Mai 1900.
18. Mai 1900.

Nlchtanitlicher Theiü
Delegalionen.

Ge», ^ ' k ös« p V u d a p e s t , 26. M a i .
l̂ e u 5^batte ^ ^ ' S ' ! « e D e l e g a t i o n setzte die
d'e?eln s l ) r ^ ? u d g e t « des Ministeriums de«
!e> Mchen 3>l !' M a u t h n e r polemisiert gegen

deren Verhalten unlogisch
bcs 3>. bezweckt ?> Auswerfen der innerpolitischen
»><l̂ . "üslerz V, '̂'̂ °ugen^cheinlich «ne Aeußerung
« ,' Mit Unr/^ ^'"bern. dem sie. wie Redner
^ 5>versenm?' " ^""'schung in die innere
^ n ^ n e r di, ^ " s d,e Handelspolitil übergehend,
l"d N?" Z o l l t ^ ^""'bigleit der Herstellung eines
^ l l l K ' n s v r Ä ^ ' dcr die Il.teressen Oesterreichs
!"s A s d t V ^ ' wozu die Perfectionierung des
z<'ch n i c h t s erforderlich sei. Wenn der
? ^ " i c h s /Ungt werde der Minister des
^ M a a t e n ^ .^""den s«n, wenn er mit den
^ « " V e r l H " l s Erneuerung der Handels-

eintreten soll. Gegenüber
> ? ° ' ' se? 7e, ln d „ Zolltariffrage herrschenden
^ l ^ Z Mns". Herreich.sch. ungarische Zolltaus
? te< Zndustr 2'. ^bner bedauert, dass die öfter-
« A a n ^ entw ^ t n ^hlen Jahren nicht so be-
' ^ ^ « w o V ^ ^ wie in England und
^ftlls, îigen V w " weniger Nutzen aus den

' ^ " " d l j ^ ^ ' ' , Redner hebt anerkennend die
^ Hallung der ostelmchischen «e-

I giernng hervor, bedauert jedoch, dass in größeren
Kreisen der Bevölkerung noch immer eine gewisse in-
dustriefeindliche Haltung herrsche. Gegenüber dem Vor-
wurfe des Del. Kaftan, dass der Minister des Aeuhern
den Bau der lleinasiatischen Bahn Deutschland überließ,
betont Redner, dass wir im Inland noch genug Eisen-
bahnen zu bauen hätten, die die Industrie bedeutend
fördern sollen, was die Czechen durch Verhinderung
der Berathung der wirtschaftlichen Frage vereiteln.
Der deutschen Expansivpolitik verdanken wir das Auf-
blühen gewisser Industriezweige, da Deutschland die
Deckung der von ihm neu erschlossenen Absatzgebiete
nicht allein besorgen kann. Redner tritt für den wirt-
chaftlichen Zusammenschluss der europäischen Staaten

unter Hinweis auf dcn namhaften Export Amerikas
nach Europa ein und constatiert, dass man mit der
Meistbegünstigung nicht allzu gute Erfahrungen gemacht
habe da wir beispielsweise an die Vereinigten Staaten
und'Russland viele Meistbegünstigungen gewähren,
ohne solche von ihnen zu erhalten. Redner erhofft dies«
bezüalich die Intervention des Ministers des Aeuhern.
Er wünscht eine namhaftere Umwandlung der Honorar«
consulate in wirkliche, bedauert den geringen über-
seeischen österreichisch-ungarischen Schiffsverkehr, wünscht
die Vermehrung und moderne Ausgestaltung der Handels-
marine, eine einsprechende Förderung des Lloyd, welcher
hierzu nicht genügende Mit tel besitze und dankt dem
Krieasminister für die den jungen im Auslande be-
findlichen Kaufleuten in Erfüllung der Militärpflicht
gewährten Erleichterungen. . . . .^

M a u t h n e r erklärte, die Kriegsmarine sei mcht
nur zur Küstenvertheidigung bestimmt, sondern auch
nothwendig für die Entwickelung des überseeischen

Redner ist überzeugt, dass entgegen der Ansicht
der Czechen der Dreibund nicht nur nicht wackle,
sondern noch lange bestehen werde. Das Bündnis
Oesterreich-Ungarns mit Deutschland sei lein über-
svieltes Clavier, es sei nur sehr vorsichtig, wenn von
3eit zu Zeit das intime Verhältnis vor der ganzen
Welt llargelegt und die Festigkeit des Dreibundes
überall anerkannt werde. ^ ^ . . .

Del D r P a c a l polemisierte gegen den Delegierten
Mauthner und sagte, die Czechen griffen erst zur Ob.
struction. als sie sahen dass die Deutschen be. dieser
Taktik siegten. Trotz der dreijährigen deutschen Ob-
struction werde der Vorwurf, den Frieden zu stören,
die Industrie und das Gewerbe zu verderben, erst jetzt
aeaen d e Ezechen erhoben. Die Czechen wären Narren,
wenn sie k langen würden, dass die deutsche Nation,
n Oesterreich unterdrückt werden solle, wozu sich lem
ötterre chischer Staatsmann finden würde, auch stehe
ein großes Reich hinter ihnen. D.e Czechen verlangen
n chts als Gleichberechtigung .m Lande wo ste cul.
^ « l l und materiell so fest stehen wie t»e Deutschen
und übrigens di Majorität haben. Am Rückgänge
Oesterrech« sind nicht die Czechen sondern d « . ^
M n schuld, welche, entgegen der historischen Ent.
Wickelung der Volker, centralisierend und germamsatorlsch

" " ^ D e " ' Pacak sagte, auch Ungarn blühte erst empor,
als da, centralistische System aufhörte. Wenn man
den Czechen die Freiheit gebe und ihnen die Ent.
Wickelung gestatten würde, so w.e den Ungarn, werden
Ne nicht nur treue Unterthanen des Kaisers se.n, son-
dern auch aus ihrem Vaterlande, zu Ehren Oester.
r chs, ein mächtiges Reich schaffen Die D e u M n
selbst werden die Wohlthaten der selbständigen Ver.
waltuna anerkennen und die Czechen geben die Hoff.
nuna nicht auf, dass es zu einer solchen Auseinander,
setzung zwischen ihnen und den Deutschen kommen
werde Wenn die Deutschen und Czechen m wirtschaft-
licher und cultureller Beziehung sich vereinigen werden
sie Ungeheueres leisten. Wenn man den Czechen vor.
wirft, dass sie nach Moskau giengen. erinnere Rebner
daran dass die Deutsch, n nach Deutschland glengen
und dort im alldeutschen Verbände scharfe Reden gegen
den Reichsverband hielten. Redner bespricht eme Reche
von Ausweisungen aus Preußisch-Schlesien und weist
darauf hin, dass die deutschen Arbeiter bei un» anders
behandelt werden, als die vchermchn jn PreMch.

Schlsten, und bittet den Minister des «eußern um
^ " " W ' °b d,e Zeitungsnotiz richtig sei, dass U
österreichische Regierung mit der dmtschen sich stet«
ms Einvernehmen sttze, wenn es sich um elneAus-
Weisung handle und dass die österreichische Regierung
die Ausweisung dann zulasse, wenn s i ^ dieselbe k ?
gründet finde. Au dem Balkan, sagt Redner basten
uns die slavischen Völker als Protectory Mi lans -
M a f G o l u c h o w s k i ruft bazwifchen: « N e i n ! . ) -
Del P a c a l (fortfahrend): Das Volk gewiss und wenn
dort sich em Kampf entwickle, müsse man mit den
Sympathien der Bevölkerung rechnen. I n Bulaarien
und in Montenegro gebe eS keine Partei , die für die
österreichlfche Regierung sich ausfpreche. Was den Dre i .
bund anbetreffe, brauchen wir , wie die Berliner Ent .
rcvue zeigte, eine solche Manifestation nicht, wohl aber
Deutschland, um das Prestige aufzufrischen, da e« aus
allen Selten engagiert fei. Dem Dreibund schade auck
mchts mehr bei allen slavischen Völkern, als wenn
derfelbe fortwährend als Hort der deutschen Ve .
strebungen im Innern Oesterreichs hingestellt wirb
Redner verlangt schließlich die Vermehrung der l lon^
fulate und befragt den Minister über das Schicksal der
Beschlüsse der Haager Conferrnz Der füdafrilanifche
Kneg hätte d« beste Gelegenheit geboten, diese U .
schlüsse in Kraft treten zu lassen. Nedner schließt mit
den Worten, er glaube im Namen der böhmischen N a .
tion zu sprechen, wenn er sage, dass die Czechen aeaen
den Minister des «eußern das vollste Misstrauen
hegen. Es schmerze sie aufrichtig, dass sie dem Sohne
einer Brudernation ihr Misstrauen erklären müssen
Gebe Gott, dass es anders werde und dass der M i -
nister des Aeußern sich davon überzeuge, baft er
wenn er ein treues loyales Volk herunterstoßen ae^
holfen hat, gar nicht ,m Interesse des Reiches han-
delte. Wi r fagen nicht. Oesterreich werde slavisch oder
es werde gar nicht sein. Nein, wir sagen, em ae.
rechtes, auf die Zufriedenheit aller Völker gegründetes
Reich werde ein mächtiges Bollwerk gegen alle A n .
grisse von rechts und von links fein. (Beifall bei den
Czechen.)
. Del. K o z l o w s l i betont die Nothwendigkeit

einer Friedenspolitik nach außen und im Innern und
wünscht em internationales Uebereinkommen über
Arbeiterschutz und über Regelung der Arbeitszeit, ferner
d,e Ausgestaltung der Nordbahn und der Südbahn
Belebung des Tnester Handels, Ergänzung des Canal-
netzes und k r Fluss- und Handelsschiffahrt. Die
innere Politik besprechend, bemerkt Redner es schmerze
ihn als alten Freund des böhmischen Volles, dass d?e
33 ^ W t e Sache sich durch die uuvorsichtige
Wahl der Mi t te l compromittiert hat. Redner wendet
stch an die Vertreter der linken Seite der Delegation
mit der A t e , von der Reizbarkeit abzulassen und be.
tonte die Ehrlichkeit der Paclficationsversuche des Polen,
clubs, die leider auch den Deutschen gegenüber w i r .
kungslos geblieben sind. Er begrüßt die Friedensstimmen
Pergelts und Demels bezüglich der Sprachenfrage und
sagt. d,e Polen sind für den Waffenstillstand mit «lus-
fchndung derjenigen Gegenstände aus der Obstruction,
welche für den Gang der SlaatSmaschine unumgänglich
nothwendig sind. « «, -7

Redner erwartet die erfolgreiche Antheilnahme
am PacificationSversuche des Polenclubs von allen ge.
mäßigten Parteien, vor allem von dem Einfluss der
Mitglieder des Herrenhauses ohne Unterschied der
Parteistellung und schließt mit dem Ausdrucke der
wärmsten Anerkennung für Graf Goluchowski. Die
Debatte wird geschlossen.

Da zwischen den vorgemerkten Rednern bezüglich
der Wahl eines Generalredners leine Einigung erzielt
wi id, gelangen geschäftsordnungsmäßig fämmtllche vor-
gemerkte Redner zum Wort. — Del. Graf S t ü r g k h
bemerlt, er wolle sich auf die vielerörterte Arbeit der
internen Angelegenheiten Böhmens aus Gründen
subjektiver und objectiver Competenz nicht begeben, er
wendet sich ggen die Bemerkungen des Del.Vencajz, der
unter Berufung auf ein Gespräch, dessen Redner von
Seiner Majestät anläsilich des Delegation«. Cercle«
gewürdigt worden ^ i , die Behauvtung a u ^ c h M habe,
er habe Gr. M M dem K a i s e r ewe ̂ l che Hn.
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formation ertheilt, indem er den Exodus der Slovenen
aus dem steirischen Landtage als grundlos bezeichnet
habe. Er habe bei dem erwähnten Anlasse nichts von
der Grundlosigkeit, das wäre eine subjective Annahme,
sondern vom objectiven Momente gesprochen, dass sich
ein concreter Anlass aus den Verhandlungen des
steiermärlischen Landtages für den Exodus nicht ergeben
habe, vielmehr eine allgemeine Verstimmung, der slove-
nischen Nationalität diesen Exodus erklärt habe. Redner
tr i t t weiters den Ausführungen des Del. Vencajz über
die Zurücksehung der slovenischen Bevölkerung in
Steiermarl entgegen. Was namentlich die sprachlichen
Verhältnisse betrifft, so könne Redner aus Erfahrung
constatieren, dass das Zusammenleben der Deutschen
und Slovenen in Unterlande bei den Slovenen das
lebhafteste Bedürfnis wachrufe, sich des Deutschen
zur eigenen culturellen Hebung mächtig zu erhalten,
dieses Bedürfnis trete in der slovenischen Bevölkerung,
welche hochbegabt und bildungsfähig sei, überall hervor,
wo es nicht durch nationale Agitation in den Hinter»
gründ gedrängt werde. Redner wendet sich sodann
der Besprechung der politischen Lage zu. Das Ge-
sammtbild der auswärtigen Lage hat erfreulicherweise
leine Veränderung aufzuweisen. Z u dem festgefügten
Bau des Dreibundes als sicherem Anlergrund treten
unsere Beziehungen zu Russland und den anderen
Staaten als entsprechende Friedensbürgschaft hinzu.
Die Berliner Kaisertage haben dem bestehenden Bunde
keinen neuen programmatischen Inha l t gegeben. Sie
war eine von jubelnden Ovationen der deutschen
Reichshauptstadt begleitete ebenso solenne als herzliche
Bekräftigung des unerschütterlichen Bestandes des
Bundes der Herrscher und der Reiche. Gegenüber der
Behauptung, dass der Dreibund sein Programm, seinen
Inha l t und Umfang seit seiner Gründung verändert
habe, meint Redner, dass eher die politische Stellung
der Delegierten der jungczechischen Partei sich geändert
habe. Redner sagt, es s« der Verdacht gerechtfertigt,
das« die Anfechtungen der Czechen auf dem Gebiete
der äußeren Politik in Motiven der politischen Ver»
Hältnisse im Innern des Reiches zu suchen sind. I n
diesem Uebergreifen der czechisch-nationalen Empfindunas«
politik auf die auswärtige Lage des Staates liege aber
nicht bloß eine ernste Gefahr, fondern es sei das
Leitmotiv der ganzen parlamentarischen Action der
Czechen in den Delegationen. Dadurch werden aber
die Czechen auch von jenen Parteien getrennt, mit
denen sie sonst in einem innerpolitischen Verhältnisse
stehen.

Der Redner wirft dann einen Rückblick auf die
Haltung der Ezechen gegenüber der auswärtigen Polit ik
der Monarchie und sagt, wenn auch heuer der Ton,
der gegen den Dreibund angeschlagen wurde, ein merk«
lich gedämpfter war, habe sich doch die latente Oppo-
sition gegen die auswärtige Politik auch diesmal wieder
zu einem solennen Misstrauensvotum gegen die Leitung
der auswärtigen Politik verdichtet. Es ist also klar,
dass die Doctrin der bewussten Incongruenz zwischen
der auswärtigen und inneren Politik nicht nur eine
grundfalsche, sondern auch geeignet ist, das Ueber«
wuchern der durch den Czechismus im Innern hervor«
gerufene Krise auf das Gebiet der äußeren An-
aelegenheiten zu veranlassen. Die Macht dieses politi-
schen Paradoxons auf die Gemüther der maßgebenden
Personen gebrochen zu haben, ist ein unbestreitbares
und anerkanntes Verdienst der Aufrichtigkeit der jung-
czechischen Taktik in auswärtigen Dingen. Seither hat
sich überall die Erkenntnis durchgerungen, dass die
Führung des Staates in inneren und äußeren Dingen
emen homogenen Charakter an sich tragen müsse. Un«
verrückbar stehe dieser Grundsatz für die auswärtige
Politik fest, die sich der Bill igung der überwiegenden
Majorität der Delegation erfreue, einer Bil l igung, von
der sich, wenigstens nach den bisherigen Resultaten der
Nusschussverhandlungen, die jungczechische Partei ganz
ausschließe. Eine Lösung der inneren Krise drängt sich
uns aber mit gebieterischer Macht auf. und wenn jener
Fixpunkt als Grundsah der auswärtigen Politik gilt.
dann werde die Lösung der inneren Krise sich logischer«
weise in einer homogenen Ar t zu vollziehen haben. Je
stärker der Ansturm der Dreibundgegner auf das
System der auswärtigen Politik wirkt, desto nach«
drücklicher werde, bewusst oder unbewusst, das Be«
dürfnis entstehen, dass die Dreibundfreunde auch in
Bezug auf die Gestaltung der inneren Politik dieses
Reiches sich zusammenschließen. Diese Uebereinstimmung
in gewissen Grundsähen der auswärtigen Politik war
es, welche einerseits zu einer politischen Cooperation
im Innern geführt und einen Theil der Basis dieser
Cooperation ausgemacht hat. Die Delegationsberathungen
bilden alljährlich das Beispiel vom natürlichen Be«
stände und der unbedingten Geltung jenes Krystalli-
sationspunktes. dem es zu danken ist, dass die öster«
reichischen Parteien sich gemeinsam um das Budget des
Auswärtigen scharen. Dieser Lehre der Delegation wird
sich auch die Gestaltung der inneren Politik auf die
Dauer nicht entziehen können. M i t dem ausrichtigen
3 . " Ä Ü ' , l " ^ ^" Verhandlungen der Delegation, was
5« VchaUung d « wmren P e r M M « m Och rreich

betrifft, erziehlich und fortentwickelnd wirken mögen,
schließt der Redner seine Ausführungen. Er werde mit
der überwältigenden Majorität dieser Versammlung für
das Budget des Auswärtigen stimmen. (Lebhafter
Beifall.)

Del. P o p o v i c i bedauert, dass der Minister
des Aeuhern das Verhältnis zu Rumänien und den
übrigen Ballanstaaten mit Stillschweigen übergingen
habe, und bespricht die rumänische Frage, wobei er
constatiert, dass die kleinen Voller des Duuaubeckcns
zwar vom türtischen Feinde nicht mehr bedroht seien,
dass ihnen dagegen in Russland trotz der Friedensliebe
des Zaren infolge des Expansivdranges des russischen
Volkes ein mächtigerer Feind erstanden ist, gegen den
wie vor Jahrhunderten Oesterreich den einzigen Schuh
und Hort bildet. Der Selbsterhaltungstrieb Rumäniens
und die Weisheit des Königs Carol schützen die
Rumänen vor dem Gedanken einer Annexion des
österreichischen, von Rumänen bewohnten Gebietes, die
nur bei einem Dsbllcle Oesterreichs möglich wäre,
gleichzeitig aber das Ende Rumäniens bilden würde,
das im russischen Meere untergienge. Während Oester-
reich die Ballanvöller durch Güte und Eingehen auf
ihre Interessen zum Anschlüsse an Oesterreich bewegen
sollte, hat die österreichische Politik oft die Balkan-
voller abgestoßen. Es sei ein Verdienst des Grase»
Goluchowski, wenigstens gegenüber Rumänien einen
friedlichen Verkehr angebahnt zu haben. Diese Tendenz
müsse auch durch gute Behandlung der in Oesterreich
wohnenden Connationalen gestärkt werden. Die Slavi«
sierung der Bukowina sei eine «truvail pour Io t»a,r».

Del. P a r i s h spricht namens seiner Partei den
wärmsten Dank für den glänzenden Empfang dcs
Kaisers in Berl in aus und sagt, dass der Dreibund
von seiner Partei jederzeit als ein Bündnis angesehen
wurde, welches den Interessen der Monarchie entspricht;
insbesondere seit der Minister das innige Verhältnis
zu Russland betont hat, könne sie der Stärkung dls
Dreibundes mit umso größerer Freude entgegensehen.
Der Redner appelliert an alle Parteien, sie mögen in
die äußere Politik nicht sentimentale Gefühle und na-
tionale Momente hineintragen, und er hofft, dass die
Anschauungen seiner Partei über das Wesen der aus«
wärtigen Politik d?n Beifall der gesammten Delegation
finden werden. Der Delegierte spricht sich für die
Vorlage eines Rothbuches, namentlich bezüglich der
Handelspolitik, aus und acceptiert gern und loyal die
Erklärung des Ministers, dass dieser sich nicht in die
innerpolitischen Verhältnisse einmische. Er meint aber,
dass die seit 1897 eingeleitete parteipolitische Press«
campagne wahrscheinlich bis in das Pressdepartement
des Auswärtigen Amtes zu verfolgen sei, was den
Minister veranlassen möge, weitere Beeinflussungen der
inneren Situation durch das Pressdepartement und die
untergeordneten Aactoren hintanzuhalten. Der Redner
tritt dann für die Ausgestaltung der Honorarconsulate
in effective ein und sagt, der Grund für unsere traurige ^
wirtschaftliche Lage liege in der inneren Situation. Die ^
Ereignisse vom October des vorigen Jahres halte er
für eine Katastrophe, nicht so sehr wegen der Auf-
hebung der Sprachenverordnungen, sondern wegen der
Thatsache, dass im Parlament die Obstruction gesiegt
hat. Ohne einer Besserung der innerpolitischen Situation
werden wir bei Abschluss der neuen Handelsverträge
großen Schaden erleiden. Er appelliere deshalb an den
Iungczechenclub, zu bedenken, dass der Weg, der einen
Theil zum Siege geführt hat, nicht immer geeignet ist,
alle anderen zum Siege zu führen. An die Regierung
müsse er aber die Aufforderung richten, durch ener»
gisches Eingreifen den Frieden herbeizuführen, wenn
es sein muss, auch durch eine große That. Wenn ein-
mal die Beseitigung der Obstruction erreicht ist, dann
werde auch ein Ausgleich der nationalen Gegensähe
wenigstens so weit möglich sein, dass sich der tödliche
Kampf von heute in einen minder erbitterten Wett«
streit umwandelt. Die eine Lehre müssen aber alle aus
dem traurigen Streite ziehen, dass, wenn sich unsere^
Verhältnisse wieder zum Guten wenden sollten, jede
Nation an der Leitung der Geschäfte so weit Antheil
nehmen müsse, als es ihrer Bedeutung und Stärke
entspricht. Der Redner stimmt für das Budget.

Del. W a c h n i a n i n verwahrt sich gegen den
Vorwur f , dass der ruthenische Vollsstamm keine
nationale Selbständigkeit besitze und sagt. die im
Jahre 1K97 eingeleiteten freundschaftlichen Beziehungen
zu Russland entsprechen nur den gegebenen politischen
Verhältnissen und der gegenwärtigen Kräftegruppierung
der Mächte Europas. Der Redner bespricht die Frage
der Auswanderung nach Amerika und verlangt, dass
die katholischen Bischöfe Nordamerikas der ruthenischen
Geistlichkeit mehr Entgegenkommen zeigen. W i r wünschen,
dass in Südamerika den Auswanderern ein besserer
Schuh zutheil werde als bisher.

I n einer thatsächlichen Berichtigung erklärt Dele«
gierter P a c a t gegenüber dem Del. Parish, dass seine
Partei stets bereit war, mitzuarbeiten, doch müsse man
vor allem den gerechtfertigten Beschwerden der czechischen
Bevölkerung Rechnung tragen, sonst habe ein derartiger
Appell keinen Wert. Gegenüber dem Del. KozlowHli

bemerkt der Redner, dass er lroh aller FreundM
die Rathschläge in Gegenwart von Feinden zulucknielp
müsse. — Del. K o z l o w s l i erwidert: «Sell M
Monaten thun wir nichts anderes als Sie vertraun^
bitten.. Die Czechen griffen zur Obstruction, we" '
ein Gegengewicht gegen die drutsche Obstruction Y°n
wollen. Wir haben aber nichts dagegen, dass jede"
function aus der Welt geschafft werde. ..

Der P r ä s i d e n t ermähnt den Redner w'ew
holt, dm Rahmen einer thatsächlichen Berlcht'g^
nicht zu überschreiten. Del. P a c a l sagt, wenn ge«
werde, dass die Czcchen durch ihr Vorgchkn ">
Freunde abstoßen. so lönne man doch cmder>e,ts n ^
verlangen, dass sie der Freunde wegen ihr P " ^ " ^
und ihre Rechte aufgeben. Die Czechcn habm ^
Selbstverleugnung bereits bis zum äußersten g « ^ '
Uebrigens enthalte die Rede Kozlowslis l<'»en "
der den Czechen den Weg angeben würde, den I " «
betreten hätten. ^ .

Del. G a m b i n i berichtigt gegenüber dem "
gierten Vencajz, es sei nicht richtig, dass die Slove»
und die Kroaten in den bezüglichen LanoeimrttclU"«
ihre Rechte und Interessen nicht vertheidigen l"l« -
Wenn sie in diesen Landesvertrelungen "cht e l M ' '
so geschehe dies nur deshalb, weil eine M '»^ '
dort ihre excessiv nationalen Forderungen durcy, ?
wolle.

Politische Uebersicht.
Wie die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung'.^

fährt, entbehrt die durch ein Wiener Blatt vervr
Meldung, dass K a i s e r W i l h e l m in s w « ^
des K r o n p r i n z e n im kommenden Sefttemver
W i e n e r H o f e einen Besuch abstatten werde, i
thatsächlichen Begründung. l^ ibt :

Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung' 1^^
Deutsche Blätter verzeichnen eine Meldung b " ^ o l l "
chester Guardian», wonach der deutsche " ^ l ,
p r i n z Indien besuchen werde, weil K a i s e r ^
H e l m wünsche, dass der Kronprinz die G l U « . ^
kennen lerne, nach welchen England seme o> ^
Provinzen regiere, ferner dass der Vicelon'g ^
Indien von diesem Wunsche des deutschen " ^
Mittheilung erhalten habe. Wi r sind in der H ^ e
«Manchester Guardian» zu verrathen, dass vlei ^
Meldung an maßgebender deutscher Stelle den 6 "
einer «kolossal fetten Ente» hervorgerufen hat> ^ ß ,

Gegenüber dem «Temps», welcher der von ^ ,
gebender Seite herrührenden Mittheilung, v"! , .^
Zusammenkunft des Königs A l e x a n d e r M " ' ^
Mutter anlässlich der Anwesenheit des " " " » „,,
Paris nicht statlfinden werde, eine Reihe von ^c
argilmenten entgegengestellt hatte, wird von con^ ^ ,
Seite neuerlich festgestellt, dass die "wayn" ^
g e g n u n g überhaupt n i c h t g e p l a n t ^ ^ ' ^
hohe Frau um eine solche nicht angegangen ^
daher auch gar nicht in die Gelegenheit ^
konnte, sich irgendwie für oder gegen dlqe
zusprechen. ^ e ^

Einer Depesche aus W a s h i n g t o n 5"l ^ i -
dort die Nachricht eingetroffen, dass in allen l " ^ ^
scheu H ä f e n schar fe T o r p e d o s gelegl e ^
Man glaube, dass Japan in der nächsten O
Conflict erwarte.

Tagesneuigleiten. ^
— ( M e n e l i l s erste u n d l e t z t e ^ ^

Der Kaiser Menelil von Abessinien hat die o«"' ^
Tabak in sein Land vollständig untersagt. " " ^ » M
zur Freude vieler seiner Unterthanen, denen oa» ^ M
eine liebe Gewohnheit geworden war. Die * ^ g I"
Gazette» gibt jetzt eine recht ergötzliche » " M
dieses strenge Verbot. Danach soll Menelil ' ^ ^
ei"ige Engländer beobachtet haben, wie N ^ „ hl
großem Vehagen den» Genusse ihrer lurze" H „ A "'
gaben. Er entschloss sich sofort zu einem " ^ ^ „ d
sich durch den Tabalsrauch in den 8 ^ " " ^ P>^
haglichen Wohlbefindens zu versehen, " " " ? „„d .
und etwas Tabak von den englischen ^ ' " ^ a ß e " ^
rauchte. Der Ersolg war dann aber ve ^ , e ,
Gegentheil des erwarteten Behagens, dass oe ^ jy.
lranle Kaiser wüthend befahl, die E n g l " " ^ ""^c
stinkenden Pfeifen zum Teufel zu jagen- wr ' ^ „ ^
gestanden haben, dass nach dieser E r f a h " ^ W . , „
schwächste Geruch des fürchterlichen " " " ftin" " ^
ganzen schrecklichen und qualvollen 3 ^ 9 " ' g l i ^ F
und letzten Pfeise nur zu lebhaft wieder '" ^fey'
brächte. Für Raucher lst demnach Abessinien « ' .,
wertes Land. l l o " ^ ^

- ( E i n e U n i v e r s i t ä t ln " ^ h < ^
n o v e l ) Nie man aus Vonstantinopel^.All"« M
Vultan dortigen Vlättern zufolge die ^ " d^- !»
Universität ln der türkischen Hauptstadt a"U ^ r " /
Hochschule wird ln zwei Sectionen elnge^ ^ «
welchen, wle Verlautbart wird. «die M '<- ^, »"
Kiinste. den »edürfnissen der Verwaltu"» «
entsprcch nd». gelehrt werden Men. l
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Gan,'" / ^ e r S ä u g l i n g a l s L e b e n s r e t t e r . )
hat >> 1 ̂  ^ ^ e Ar t . wie einst die Gänse das Capitol,
U°n°l ? " P " i s . ttill- « t . ^ n w i n « 107, das sieben
ben K-i ? ^ Söhnchen des Parfumeurs Goussin sich und
<n d»n V e n das Leben gerettet. Mama Goussin hatte
Öse«" 7.'^»en des M a i im Schlafzimmer den eisernen
Gesch>M l " ^ ^ " " " ^ " " " b^ Eltern und die zwei
schlief k ^ ^ ^ " gegangen. I m geöffneten Nebenzimmer
Hütten 3 Säugling in seiner Wiege. I n der Nacht
bäualm Nachbarn ^ ^ ^ ^ zärtlich gewarteten
sanb"„5 ""haltenb schreien; sie drangen in die Wohnung,
b'c Eckl e Schlafzimmer niit Kohlenoxydgas gefüllt und
sensier c bereits schwer betäubt. M a n riss die
rufen k i V ' " ^ ^ " " " ^ sum Glück alle ins Leben zurück-
berw,« V ? " bas Geschrei des Kleinen dem sicheren Tode

l""ln waren.

^ c l a w m l . ^ ^ R e c l a m e . ) Der «Matin» hat als
leine», ? A >^ einen neuen Roman, der demnächst in
settel "" 'Ukton erscheinen soll, die Verbreitung der
Paris s ^ / i m m Luftballon gewählt, der hoch über
Uultschltt̂  m " " b einen Papierschnee fallen ließ. Der
b°hrt kl 'Uullann gibt eine lebhaste Schilderung seiner
"thlne'n,n übrigens einen schlimmen Ausgang hätte
"°" nas,-. " " ' Der Aallon stieg nämlich in eine Höhe
Ulk»« U " ^ " ^ Meter, so dass dem Schiffer der
da« Venl " " ^ i eng . Er halte lange vergeblich versucht,
b"ValI°n / " öffnen. A ls es ihm endlich nelang. fiel
zur Etb, ^ ^ ^ Minuten aus der schwindelnden Höhe
btiH « " "d wäre in einen mit Wasser gefüllten Stein-
^lttn e r " ? ' " " " " nicht herbeigeeilte Leute das Sei l
lünnen. ' " und ihn an eine trockene Stelle ziehen

Vocal- un^r^ial-Nachrichtelk
^ Oeamtenverein.

.°^"tllch^a^ "bends fand in Hafners Vierhalle die
Wn V l i t an? " ' und Consortialversammlung der kraini-
silitt. «'"dergruftpe des I. allgemeinen VeamtenvereineS

^ ! ' ^ a m m l . " " " " ' b « r Professor West e r , begrüßte
5 ^hätiak,lz 5 " ^ erstattete sodann den Bericht über
"Ohre i°Vf! " s 1. allgemeinen Veamtenvereines im
^"ptdaten: entnehmen dem Verlchte folgende

">l 1 3 ^ H ^ " Vereinsmltglieder belauft fich derzeit
^ Eons^l' , ^ "e in zählte Ende 1899 79 Local-

70 Spar- und Vorschuss-
^Ne rs i «« " Vereinsbevollmächtigte und Agenten.
?"sicheru^«. k ^ " die Lebensversicherung. Die Zahl der
. P e u « ^ " / W e stellt sich Ende 1899 auf 81.700.
^icherun"^"llcherungen auf 235. der Krankengeld-
°2?4. ^ " °uf 201. der vermittelten Cautionen auf
!? Lebens " s . / " " Einnahmen finden fich an Prämien
A 582 n V " u n g 3.085.998 st. 14 kr., an Zinsen
s. lr. für «ss I ^ ' " " « den Ausgaben 2,008.570 fl.
""g. Wz i ^ ^ l ungen b« Lebensversichcrungs-Nbthei-
"itlilhen c-! l l ' U lr. an Nbschlussprovisionen und
> i s i ° n e n ^ ? ° " " > 95.980 si. 92 lr. an Incasso-
9? ' an ^"^alausschüsse und Consortien, 211.502 fl.
?. "sversick.?"^"" Regieauslagen. Die Activa der

' ' - d i ^ H '^"Heilung betrugen 22,595.541 fl.
^ " 2 244 n^?"lse °uf vom Vereine ausgestellte Po-

3? den, N ^ - , ^' ^^ lr. Der Gebarungsüberschuss
"^244 ss ""be der Lebensversicherung beläuft sich aus
3 " " e bbi n ' ^ezu kommen an realisiertem Cours»
ltb ^erträc. « ^ '" ' ^ ^ " I " h " 1899 gelangten
i " la l l , " "btt 5,477 100 st. Capital aus den Ab-

b>. Polinn Abschlüsse. Nnher »rast sind getreten
b > 2 i 8 ^ " üb« 3.252.886 fl. Der reine Zuwachs
^ " u n a e n ,^"'zzen über 2.538.531 fl. An Renten-
V ^ " n t e «!amen z ^ Abschlüsse 614 über 122.343 st,
l,'°ll ist «us Abfa l l betrug 103.075 st. Diefer starke

zurückzuführen, dafs die
^ ^ a n ° ,..?7^che Nordweftbahn im November 1899
del"°5 nick̂  .Abschlüsse einer Rentenversicherung für
t«!." "ne nam^^°"berechtigte Frau aufhob, infolge-
« lallen l?H^° Wh! ihrer Bediensteten die Witwen-
W ^n , l n t»^? '7 ' ^e Zahl der Consortten betrug 69,
I 2 q ^ l ) ? 0 ^ ^ der Conforten erhöhte sich von 34.439
<t<>!.f ^ 1 5 ' s s " e Summe der Nntheilsanlagen von
hl,w "en lv.?/°uf 12.709.607 st. Die Reservefonds der
«>i täre Z e " d^ Höhe von 881.983 fl. a u f . - D i e
^ n.^geaeb/n ^ anbetreffend, wurden 20.81« st.
< ^ . »"Han V ^ « ^er Verwaltungsrath hat auch
^ ^ n s t p r a n n , ? « Erlangung von Entwürfen für
k i ^usheb^"" i l der l. k. Civilftaatsbcamten, dann
btrei.. "age vn3 ^ Verpflichtung der Etaatsangestellten
'll,« "legten ^enstcautlonen und Rückstellung der

° b l j g ^ ' endlich zur Realisierung des Gedankens
^ « A Obn,^ ^""swstituts d« Privatbeamten,
^ ' ^ h r e ^ " gedachte sodann der im lausenden
l " t t ^ ' sich I n ^ . " " Mitglieder und ersuchte die An-

^ ^ < ^ ^ ' " l " " " " " ' " ^ ^ "
? ^ c h ? ^ l t « . " ^ " " k Herr Rechnungsrath S v e l e l
^ ? i und ^.Nechenschaftsbericht des Local-

H<Hr ^ " ' Epar. «nd Vorschuss-Consortiums

Auf Grund des in der vorjährigen General-
versammlung gefassten Beschlusses trat mit Anfang des
Jahres 1900 die Verschmelzung des Localausschusses und
des Consorlialvorstandes ein, so dass seit diesem Zeitpunkte
letzterer die Geschäfte des Localausschusses führt. Der
Consortialvorstanb trat behufs Erlangung eines eigenen
Kanzleilocales mit den: hiesigen Aeamten-Consumvereine
in Verhandlung und erhielt auch dessen Locale zur theil-
weisen Benützung. Allein da sich das Locale als zu klein
erwies und auch von Parteien deS Consumvereines fre-
quentiert wird, was die Abwickelung der Gefchiifte des
Conforlialvorstanbes störend, ja indiscret beeinflufst, so
wird mit I . August l. I . ein geeigneteres Locale im Hause
Nr. 20 an der Römerstraße, I . Stock, als Kanzleilocale
benutzt und darin jeden Nachmittag von 2 bis 4 Uhr amtiert
werden. — I n der Mitgliederbewegung und im Geschäfte
der Lebensversicherung ist eher ein kleiner Rückgang als
ein bedeutenderer Aufschwung zu verzeichnen. Dies hat
seinen Hauptgrund darin, dass infolge Todes neun Ver-
trage mit 22.600 K außer Kraft gesetzt wurden und in-
folge Uebelfiedlung sieben Vertrage mit 20.600 X in
Abfall kamen. Außerdem wurden sieben Verträge
mit 19 400 k storniert, beziehungsweise sie wurden in-
folge Erlebens fällig. Ende 1899 gab es 338 Mitglieder
und 420 Lcbcnsversicherungsverträge mit 899.878 X .
Nn Unterstützungen und Lehrmltlelbeiträgen wurden an
drei Mitglieder 170 k vertheilt. An Lebens-Verficherungs-
prämien und anderen Geldern wurden 33.012 k 22 l i
der Ventralleitung in Wien abgeführt. — SubVertretungen
des Localausschusses bestanden in Adelsberg, Vischoflack,
Gottschee, Gurlfeld, Krainburg, Loitsch, Radmannsdorf,
Rudolfswert, Sagor und Stein. Das Confortium hatte
123 Mitglieder mit 14 808 k 22 l i eingezahlten An-
lheilsanlagen; der Ausstand an Vorschüssen betrug
26 294 X 71 l i . der Stand der nicht Haftungspflichtigen
Spareinlagen 1114 k 94 !,, das bei der Centralleitung
aufaenommene Darlehen 5000 X und der Reingewinn
705 X 52 d . Der Reservefond hat die Hühe von 4818 k

10 l l erreicht.
I m Namen des Auffichtsrathes berichtete Herr

Landeszahlamtscassier V e s e l über die vorgenommene
Prüfung der Geschäftsbücher und des Cassastandes und
beantragte, dem Eonsortialvorstande das Nbsolutorium zu
ertheilen. (Angenommen.)

Inbetreff des nächsten Punktes der Tagesordnung:
Verthellung des Geschäftsgewinnes und Dotierung des
Reservefondes, stellte Berichterstatter Rechnungsrath S v e -
t e t den Antrag: Der Reingewinn im Vetrage von
352 st 76 kr. ist folgendermaßen zu vertheilen: a) für
Remunerationen 56 st, d) für den allgemeinen Fond
in der Centrale ? st. 4 lr., e) für die Dividende, 4 M . der
Antbeilseinlagen 269 st. 72 lr. Der Antrag wurde, nach-
dem Herr Landeszahlamtscassier V e f e l den Wunfch auf
Erhöhung der Dividende im folgenden Jahre ausgedrückt
und der Antragsteller die Erhöhung der Dividende im
nächsten Jahre in Aussicht gestellt hatte, angenommen.

Desgleichen gelangten die folgenden Punkte der
Tagesordnung, zu welchen der Berichterstatter Herr
Nechnungsrath S v e t e l geeignete Anträge stellte, zur
Annahme Es wurde nämlich beschlossen: ») der Zinsfuß
wird wie bisher für Vorschüsse in der Höhe der Nntheils-
einlaaen und für Eautionszwecke mit 5 pCt., sonst mit
6 vCt festgestellt, hiezu lommt noch 1 pCt. als Regie-
beitraa- l>) die disponiblen Eassabestände sind wie bisher
bei der städtischen Sparcasse in Laibach fruchtbringend
amuleaen: e) jedem Eonsorten bleibt es nach wie vor frei-
„eNellt Antheilseinlagen in einem beliebigen Ausmaße
zu erwerben; desgleichen bleibt die Höhe der ^ dem
Consortium aufzunehmenden
unb schränkt; 6) der Consortialvorstand wirb ermächtigt,
die für dieses Jahr zu erfolgende Honorierung von Funo
^nären gegen nachträgliche Genehmigung der Plenar.

den MUgliedern

S t e l l v ^ Nechnungsrath S v e t e l (Eassier)
sowie den Mitgliedern des Aufsichtsrathes, den Herren
andschaftl. Rechmmgsrath 0 ° " " " « und Landes-
ahlamts-Cassier V e s e l , den Dank für die ersprießliche

Tbätialeit und nahm sodann die Ergänzungswahlen vor.
Gewählt wurden: ») ins Consortium die Herren Bertram
« Adolf Langof und Wilhelm Lukesch, als Ersah-
manner die Herren Josef Gomilsel, Emanuel Iosin und
Ferbwand Tomaj i i ; b) in den Aufsichtsrath Herr Victor
Hoffmann und als Ersatzmänner die Herren Dr. Josef
Nejedli und Anton Funtel. <« , . , . „ . .

Kerr Landeszahlamts - Cassler V e s e l stellte den
A n t r a g anlässlich des 25jährigen Bestandes des Spar-
und Vorschuss-Consortiums (I.October 1900) eine den
Verhältnissen angemessene Feier zu veranstalten. Herr
G ö h beantragte noch hiezu. die Feierllchketten sollen, da
der 1 October auf einen Montag füllt, am 29. und
30 September mit folgendem Programme stattfinden:
Am 29 September Festconcert, zu welchem alle Beamten
mit ihren Familien freien Zutr i t t hätten; am 30. Seft-
tember ein Festbiner unter Zuziehung aller Mitglieder
des Veamten-Vereines. (Angenommen.)

Hieran! wurde die Nechmmluny Mloffen.

— ( U e b u n g s r i t t . ) Gestern früh haben Seine
l. u. l. Hoheit Herr Erzherzog L e o p o l d S a l v a t o r
und achtzehn Officiere seiner Infanterie - Truppendioifion
von Agram aus einen Uebungsritt angetreten. Wie bereit«
gemeldet, wird derselbe acht Tage dauern und unter
anderem Mottling, Tschernembl und Gottschee berühren.
Seine kaiserliche Hoheit ist gestern nachmittags in Mott-
ling eingetroffen und wurde von dem dortigen Bürger-
meister ehrfurchtsvoll begrüßt. Zum Empfange des hohen
Gastes hatten sich sämmtliche Beamten sowie alle welt-
lichen und geistlichen Functlonäre, die Feuerwehr und dle
Schuljugend eingefunden. Abends wurde eine allgemeine
Illumination fowie ein Fackelzug nebst einer Serenade
veranstaltet.

— ( S a v e ü b e r f u h r . ) Den Besitzern Anton
Urbajs und Anton Koritnik aus Savebörfel hat die
hiesige k. l. Landesregierung im Einvernehmen mit der
l. k. Statthalterei ln Graz auf Grund der durchgeführten
Localverhandlung die erbetene Bewilligung zum gemein-
samen Betriebe der bemauteten Kahnseilüberfuhr über die
Save zwifchen Savebörfel und St. Leonhard auf die Dauer
von fünf Jahren ertheilt und den Tarif in folgender Weife
genehmigt: bei niederem und mittlerem Wasserstande bis
zu 2 5 in ober Null für jede Perfon 4 l», für jedes
Stück Rind 20 I, - bei hohem Wasserstande von 2 5 m
bis 3 5 l u ober Null für jede Person 101», für jede«
Stück Rind 60 d. —0.

— ( N e u e s Tchu lgeb i iube. ) Aus Abelsberg
geht uns die Mittheilung zu, dass das dortige neue
Schulgebäude im Nohbaue bereits ganz vollendet ist und
dass auch die Verputzungsarbeiten rasch fortfchreiten. Auch
sind behufs Anlage eines Schulgartens die Planierungs-,
Verschüttungs- und Maurerarbeiten in Angriff genommen
worden. — u.

— ( W o l l m a r l t . ) Die Handels- und Gewerbe-
lammer in Miskolcz theilt der Handels- und Gewerbe-
kammer in Laibach mit, dass der diesjährige Wollmarlt
am 13. Juni in Miskolcz abgehalten werden wird.

- - ( H a n d e l und Gewerbe.) I m politischen
Bezirke A d e l s b e r g haben im Monate April Ge-
werbe neu anssemeldet. respective Concessionen erhalten:
Alois Urbantik in Bak. Holzhandel; Iosue Chiautta in
St. Michael und Andreas Urbanttk in Grafenbrunn,
Gast- und Schanlgewerbe^ Franz Furlan in Zoll, Schuh-
machergewerbe; Johann Cesnil in Derskovte, Wagner-
gewerbe; Francisca Povh in Derskovke. Väckergewerbe;
Andreas Urbankik in Grafenbrunn. Brückenwage.

— ( V i e h mark t . ) Auf den am 25. l. M. ln
Seifenberg, dem Hauptorte Dürrenkrains. stattgefundenen
Viehmarlt wurden über tausend Stück Kühe und Ochsen
und viele Hammel aufgetrieben. Der Handel gestaltete
sich namentlich in Ochsen sehr lebhaft, da auswärtige
Händler eine große Menge auflauften. — Der nächste
Viehmarlt findet am 9. Juni statt. 8.

* ( E i n b r u c h s b i e b s t a h l . ) I n der Nacht vom
21. auf den 22. b. M. wurde dem Besitzer Peter B a l -
lot» e c aus Prelola. Gemeinde Weinih des politischen
Bezirkes Tschernembl, aus einem unversperrten Zimmer,
welches jedoch als Schlafraum benutzt wird, eine Kleiber-
truhe fammt Inhalt, bestehend in Bargelb und ver-
schiedenen Effccten. von einem bisher nicht eruierten
Thäter entwendet. Der Wert der gestohlenen Gegenstände
beläuft sich auf etwa 236 X . Den Diebftahl verübt zu
haben, verdächtigt Valkovec den Schuhmachergehilfen Jo-
hann Peteh aus Adlesii und dessen Bruder Nikolaus,
und zwar deshalb, weil Johann Peteh sich bereits früher
einmal eines Diebstahles bei Valkovec schuldig und fich
insbesondere auch gerade zur Zeit des verübten Dieb-
stahles durch sein auffälliges Benehmen vor und nachher
verdächtig gemacht hat. Es wurde von der Gendarmerie
bei Peleh auch eine Hausdurchsuchung vorgenommen, jedoch
ohne Erfolg; zu vermuthen ist. dass Peteh die gestohlene
Truhe sammt Inhalt in dem Walde der Gegend von
Prelola versteckt habe. —r.

— ( A b e r g l a u b e . ) Es dürfte nicht allgemein
bekannt sein, dass in inanchen Gegenden Unterkrains bei
den Hirten der Brauch besteht, am 24. Mai als am
Vorabende des heil. Urbanus mit den Peitschen zu schnalzen,
auf dafs das Scheuwerden des Rindes im laufenden
Jahre hintan gehalten werbe. Auch in Tressen rotteten
sich am obgknannten Abende mehrere Nauernburschen
zusammen und einige von ihnen begannen nach Herzens-
lust zu schnalzen. Aber die Bevölkerung brachte diesem
Treiben nicht das gewünschte Verständnis entgegen, sondern
war über die dadurch verursachte nächtliche Ruhestörung
gar unwillig. Die Gendarmerie Pflog Erhebungen, um
die abergläubischen Burschen zur Anzeige zu bringen. So
werden in Hinkunft die Hirten wohl darauf verzichten
müssen, auf diese Art die Kühe und Ochsen vor dem
Scheuwerden zu bewahren. 8.

— ( A n den F o l g e n des Essenzgenussee
gestorben.) Am 25. d. M. nachmittag« war die in
Ravnobrdo, Ortsgemeinde Trebeleu, wohnhafte Besitzers-
gattin Maria Mlalar mit der Zubereitung des Essigs
befchäftigt. Hiebei hielt dieselbe ihren zweijährigen Knaben
im Schoße. Plötzlich entriss der Knabe der Mutter die
in einem Trinkglase befindliche Essenz, welche die Mutter
ln der rechten Hand hielt, und trän«, ohne da^ ihn die«
M daran W e hindern ldnmn. dk Essenz au«, wtzf"
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Abend des nämlichen Tages bekam der Knabe starte
Unterleibsschmerzen, an deren Folgen er auch tagsdarauf
starb. -^i ic.

— ( N e u e K a r t e n b r i e f e . ) Die Kartenbriefe
mit eingeprägten 6 Heller«Marken werben in Hinkunft
aus weiß - chamoisfärbigem Papier hergestellt. Die noch
vorhandenen Vorräthe der gegenwärtigen Ausgabe auf
grauweißem Papier werben jedoch vorher noch aufgebraucht
werden.

— ( N e u e r F o r s t g a r t e n . ) I n der Ortschaft
Kronau, und zwar im Schulgarten, hat die Bezirks«
Hauptmannschaft Radmannsdorf eine Forstsaatschule an-
gelegt, welche den Zweck verfolgt, den bäuerlichen Besitzern
aus der Gegend von Kronau, Ratschach und Weißenfels
taugliche Waldbaumpflanzen zu liefern. Die Erfahrung
hat nämlich gelehrt, dafs sich die in den Forftgärten von
Laibach und Polana bei Gürjach gezogenen Pflanzen zur
Unzucht in dlefen hochgelegenen Gegenden nicht eignen
und dafs die von Jahr zu Jahr wiederholten Auf»
forstungen nicht den gewünschten Erfolg haben. Um nun
die Auffotstungen durch unentgeltliche Abgabe von Pflanzen
an die zumeist arme Bevölkerung fordern zu können,
musste an die Anlage eines eigenen Forstgartens in der
Gegend von Kronau geschritten werden, was umso leichter
zu bewerkstelligen war, als der Ortsschulrath von Kronau
einen Ihei l des Schulgartens zu diesem Zwecke zur Ver«
fügung stellte, so dass nunmehr die Schuljugend Gelegenheit
haben wird, neben der Obstbaumzucht auch die Waldbaum«
zucht praltifch zu lernen. Die Saatschule steht unter
Aufsicht der Nezirlsforstinspection in Radmannsdorf. Nach
Herstellung eine« Schulgartens bei der Volksschule in
Ratschach wird auch in diesem eine Forstsaatschule an-
gelegt werden.

* ( H a g e l s c h l a g . ) Am 26. d. M . nachmittag«
gieng in Arch sowie in den ln der Umgebung gelegenen
Ortschaften der Gemeinde Arch. pol. Bezirk Gurlfeld, ein
heftiger Hagelschag nieder, welcher viele Weingürten theils
verwüstete, theils stark beschädigte, aber auch an den
Feldfrüchten einen bedeutenden Schaden anrichtete. Der
Hagelfall, welcher circa 20 Minuten dauerte, war mit
einem wolkenbruchähnlichen Regengusse verbunden, wodurch
in einigen am Abhang gelegenen Orten die bebaute Erde
abgeschwemmt und ins Thal getragen wurde. — Der
Vchaden dürfte sich auf 40.000 X beziffern. —r.

— ( A u s d e « V e r e l n s l e b e n . ) Wie uns
mitgetheilt wirb. wurden die Statuten des in Sagor,
politischer Bezirk Littai, in Bildung begriffenen Vereines
« ^ r o ä n i äuin», welcher die Erbauung eines Vereins-
gebäudes bezweckt, sowie die Statuten des in Goie ob
Nippach zu gründenden Lesevereines «Triglav» behördlich
genehmigt. —o.

— ( G l l r t e n c o n c e r t . ) Man schreibt uns aus
Radmannsdorf: Das erste diesjährige Concert der
hiesigen Feuerwehrmusil in Hudovernils prächtigem Re-
fiauratlonsgarten versammelte am Sonntag ein zahlreiches,
dankbares Publicum, welches nach jeder Piece stürmisch
Zugaben verlangte. Die Kapelle, diese jüngste Schöpfung
des um das gesellige Leben in Radmannsdorf hoch ver-
dienten Herrn Hugo R o b l e l , executierte ihr interessantes
Programm in derart präciser Weise, dass selbst jene,
welche bisher der Lebens- und Leistungsfähigkeit derselben
Zweifel entgegenbrachten, mit ihrem Lobe nicht zurückhalten
konnten. So steht uns denn in der angehenden Saison
noch mancher musikalische Venuss bevor. Wie wir hören,
soll die Kapelle bereits auf drei Monate hinaus für
sämmtliche Sonn- und Feiertage zu Concerten in den
umliegenden Ausflugsorten vergriffen sein.

— ( A b g ä n g i g . ) Am 20. d. M . hat sich der
38 Jahre alte, in Kraice, Ortsgemeinde Moräutsch, poli-
tischer Bezirk Stein, geborene und dahin zuständige
irrsinnige Paul Iemljan, welcher sich bei seiner in Ober-
feld wohnhaften Mutter aushielt, von dort entfernt. Der
genannte Irrsinnige, welcher sich gegen Steiermarl ent-
fernt haben soll, ist von großer Statur und starkem
Körperbau, hat schwarze Haare und schwarze Augenbrauen,
graue Augen, ein breites, blasses Gesicht, ein rundes
Kinn, einen großen Mund mit großen Lippen und eine
stumpfe Nafe. Bekleidet war derselbe mit einer abgetragenen
Hofe, ebensolcher Weste und gleichem Rock und mit einer
schwarzen Kappe; er war bloßfühig und mit einer Stroh-
tasche versehen. Iemljan spricht schwer, hat eine rauhe
Stimme und Pflegt auf Befragen, woher er sei, zu ant-
worten, er stamme aus Krasce oder aus Oberfeld. —
Dessen Ausforschung wurde eingeleitet. —ik .

— ( S c h w i m m e n d e r Le ichnam. ) Nm2?.d .
nachmittags wurde sowohl in Eagor als auch in Stein-
brück ein schwimmender Leichnam in der Save beobachtet,
doch konnte angesichts de« hohen Wasserstandes der Vave
an eine Bergung de«selben nicht gedacht werdn». Die Leiche
schwamm weiter gegen Vurlfeld. — ik .

— ( D e r A u s s t a n d i n T r i f a i l . ) Die in
Ausstand getretenen Kohlenarbeiter haben sich mit der
unter Intervention des Vezirlshauptmanne« zustande ge»
kommenen Erklärung der Nerlsleitung zufrieden gegeben,
das« gegen den misslleblgen Werlführer die behördlich«
Untersuchung eingeleitet werden wirb. sowie das« jene
Arbeiter, welche wegen Dienftesvergehen angeklagt wurden,
nicht entlassen werden, sondern vorher Gelegenheit zur
N«chchiM2M, «,h«U<n sollen Auch wjrd die Werl«l,itun«

für die allenfalls zu entlassenden Arbeiter Pardonnlerung
beantragen. Der Strike ist beendet. Bei der gestrigen
Mittagsschicht wurde fast vollzählig eingefahren. — Nach-
träglich wird uns noch berichtet: Am 26. d. M . nach-
mittags, nach dem Ausbruche des Strikes, begaben sich
über 200 Bergarbeiter von Trifail nach Sagor mit dem
Vorsahe, auch bei den Bergarbeitern in Sagor die Ein-
stellung der Arbeit zu lnscenieren. Die Bergarbeiterschar
langte gegen 8 Uhr abends in Täftlih bei Sagor an, vertrieb
daselbst die Kohlenwäscherinnen von der Arbeit, löschte
die Laternen aus und stürzte zwei mit Kohlen beladene
Hunde um. Darauf zog sie johlend nach lkisovec. Sie
hatte dort bereits die Kohlenfüroerungsmaschinen zum
Stehen gebracht, als sie von der nachfolgenden Gendar-
merie und von zwei Arbeiterführern aus Sagor eingeholt
wurde. Die Trifailer wurden nun zur Ruhe veranlasst
mit dem Bemerken, dass die Sagorer Arbeiter dem
Strike in Trifail auf leinen Fall beizutreten willens seien.
Daraufhin entfernten sich die Trijailer Bergknappen auf
dem gleichen Wege und ließen die Kohlenwäscherinnen,
welche inzwischen die Arbeit wieder aufgenommen hatten,
unbehelligt. Da sich einige Trifailer Arbeiter der Ueber-
tretung des Coalitionsrechles schuldig gemacht haben,
wurde die Invigilierung nach den Schuldigen eingeleitet.
Der 27. Ma i verlief in Sagor ruhig; die Knappen
giengen wie gewöhnlich an ihre Arbeit. Vezirtshauptmann
G r i l l aus Littai weilte in Sagor; auch fand behufs
Hintanhaltung von Ausschreitungen der Gendarmerie»
Posten in Sagor entsprechende Verstärkung.

— ( E i n e e rhebende F e i e r am P r e d i l . )
Am 17. d. M . bei Eintritt der Dunkelheit war das
herrliche, vom l. und l. Gebäudeaufseher und Genie«
feldwebel Wassermann und der Äesatzungsmannschast sehr
hübsch und sinnig decorlerte Monument, das kaiserliche
Dankbarkeit zur Erinnerung an den Heldentod, den
Hauptmann H e r r m a n n mit seinen Mitkämpfern am
18. Ma i 1809 erlitt, sehen ließ, beleuchtet. Nächsten
Tag um halb 10 Uhr las vor dem kunstvoll gegossenen,
bekränzten Löwen, der zu Füßen der marmornen Py-
ramide ruht, der Herr l. und l. Militärcurat I v a n e t i t
aus Lalbach eine stille heilige Feldmesse, welcher der
Commandant des in Tarvis stationierten 6. Jäger-
bataillons, Herr l. und l. Oberstlieutenant N o t i i , mit
mehreren Herren Officieren, der l. und k. Geniehauptmann
Herr K a h i n l a aus Klagenfurt, eine Compagnie Feld-
jäger, die Nesahungsmannschaft der Forts, Bewohner
aus Raibl und dem Küstenlande beiwohnten. Bei den
Hauptmomenten der Messe gab die Compagnie Dechargen.
die in dem, den Festplah umgebenden, imposanten Verges-
lranze wiederhallten. Die Ansprache des Herrn Feld-
geistlichen an die Soldaten war ergreifend und von
mächtiger Wirkung auf alle Anwesenden, Bei der Nach-
feier in den Gaststätten am Preoilsattel gedachte der
wackere Patriot, der Postmeister und Hotelbesitzer in
Flitsch, Herr Alois S o r t , auch der Nesahungsmann-
schaft, indem er berfelben durch die Anschaffung von zwei
Fass Bier einen guten Tag verfchaffte.

— ( V i e h v e r l a d u n g e n i m J a h r e 1 8 9 9
i m p o l i t i f c h e n B e z i r k e L i t t a i . ) I m verflossenen
Jahre gelangten im politischen Bezirke Llttal zur Ver-
ladung nach Böhmen, Mähren, Steiermark, Tirol und
Küstenland insgesammt 18 Stiere, 2050 Ochsen, 236
Kühe, 192 Kälber und 624 Schafe und Ziegen; zur
Ausladung gelangten, und zwar aus Steiermarl und
Küstenland 1 Stier, 5 Kühe, 1 Kalb und 71
Schweine. —ilc.

Theater, Munft und Literatur.
— ( P r e i e r e n « Büste.) Aus Anlass des

hundertsten Geburtstages des slovenischen Dichters
Dr. Franz P r e s e r e n wurde vom akademischen Bild-
hauer Alois R e p i t eine Büste des Dichters in Lebens-
größe modelliert und ist gegenwärtig im Schaufenster der
Firma Schwentner ausgestellt. Das Postament wurde in
der hiesigen l. l. Gewerbeschule hergestellt. Die Büste ist
Eigenthum der «8lov6n»k» mutic»».

— ( S l o m s e l s 1 0 0 . G e b u r t s t a g . ) Am
26. November dieses Jahres werden hundert Jahre ver-
flossen sein, seit der slouenische Schriftsteller Bischof Anton

^Martin S l o m s e l zu Ponigl in Steiermarl das Licht
der Welt erblickte. Aus diesem Anlasse hat sich ein Comite
aus hervorragenden slovenischen Persönlichkeiten Steier-
marls gebildet, welches es sich zur Aufgabe gestellt hat,
im Geburtsorte Slomiel« eine des großen Patrioten
würdige Gedächtnisfeier zu veranstalten. Wie aus den
bisher getroffenen Vorbereitungen geschlossen werden darf,
wird die auf den 5. August festgesetzte Feier einen im-

' posanten Verlauf nehmen; an derfelben werden sich fast
sämmtliche slovenische Vereine betheiligen.

s — ( « ? l » n i n » k i V s ü t u i k » . ) Inhalt der
fünften Nummer: 1.) Ivan P l a n t a n : Meine Reise
zum Nordcap. 2.) S. R u t a r : Das Ralelthal und der

'Zirlniher See. 9.) Au« meinem Rucksack. 4.) Verein«.
Mittheilungen, b ) Literatur. 6.) Verschiedene«.

j — ( G o e t h e und d ie l u s t i g e Z e l t l n
W e i m a r 1 7 7 5 b i s 1 7 8 6 . ) Von August D l e z -
m a n n . Neubearbeitete Ausgabe. — Preis M . 1.50.
geb. M . 2 40. — I n Weltaus umfangreicherem Matze
al« anderswo wird ln dieser Monograph!» k r Nei«

marischen Glanzzeit das interessante Leben an, b
Anna Amalias und Karl Augusts behandelt unv '
besondere der Genieperiode Goethes, seiner MmarW^
Lehrzeit, in ausführlichster Weise gedacht. """' „
Weimar und seine classischen Stätten leimen oder "n
terneli wollen, wird dieses Vuch eine liebe 6-'"""'°
und ein erwünschter A g i l e r sein; doch wird !e>n >p
nender Inhalt, der sich absichtlich all.'r Goethe-W °> s,
feru hält. darüber hi„aus ihm zahlreiche L^s" ! ^

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondent -Bureaus.

Die Gemeinderathswahleu in Wien»
W i e n , 28. Ma i . Bei den heutigen G " ' "

rathswahlen im ersten Wahlkmper wurden vi^
Fortschrittliche und sieben Christlichsocinle s m ^
Eine Stichwahl ist nothwendig. Die Fortschritt!"
loren sieben Mandate.

Die Wahlen in Belgien. ...
B r ü s s e l , 28. M a i . Soweit sich,""s A n "

her bekannten amtlichen und nichtamtliche ""U ^
schließen lässt, dürfte die Repräsentantenlaminel
ihrer neuen Zusammensetzung aus 84 KalY»
68 Liberalen der verschiedenen Schattierungen ^
Socialisten sowie einem christlichen Demokraten
stehen. Für den Senat wurden bisher 47 KaW
gewählt, denen 29 Mitglieder der Oppos«"" «"^
überstehen. Die Wahl von 2« Senatoren, welch " ^
die Provinzialräthe erfolgt, wird die Mehrheit !"
Regierung noch erhöhen.

Per Kr ieg ln Südafr ika.
L o n d o n , 2«. Mai . Die Abendblätter

öffentlichen eine Depesche aus Senelal vom M "^
wonach General Rundle mit Artillerie und ^ " ' ^ M
Senekal besetzte, nachdem er den Feind bw'O >̂
Granaten vertrieben hatte. Mehrere Vurcn > ^.
getödlet, darunter ein Feldcornet. Die England"
loren elf Mann. ^g,1

N e w . C a s t l e , 27. Ma i . ( R e u t e r - M M ^
Die angestrengten Bemühungen, die Buren w ' " ^
einigen, haben einen großen Theil des 3 " " ,,Mü
anlasst, in die Nähe von Laingsneck zuluaz"'^^
Eine bedeutende Streitmacht der Buren lst au >
Richtung von Ladybrand nach Laingsneck S ^ l
Neue Commandos sind aus Pretoria zu
Botha gestoßen. ^ M l

L o n d o n , 28. Ma i . Die Abendblät ter^,
eine Depesche aus Capstadt vom Heutigen, ^ ^ iü
das Gerücht verzeichnet ist, dass General 6 " ' "
Johannesburg eingetroffen sei. . M ^

L o n d o n , 28. Ma i . «Reuters Of f ' " ' ^
au« Mafeking vom 23. d. M . : Ueber die Ve""' ^
dem Beginne der Belagerung wird berichlc ' ^
44 Off'cieren sind fünf todt, 25 verwunde'. ^.
wird vermisst. Von 975 Mann sind 61 todt. ^" g<.
wundet. 26 werden vermisst. 16 starben a« ^
heiten Von der weihen Bevölkerung wurde« " ^
tödtet. fünf verwundet, 32 sind an KranlY' ^
storben. Von den farbigen Soldaten und E l M
sind 353 todt und 297 verwundet.

Die Vorgänge i n Ostasten. ^
T i e n t s i n . 28. M a i . Die Boxer h a ^ B

gangene Nacht Liu-Liho. 29 Meilen " A / s " "
niedergebrannt und den Bahnkörper ausger»!!^,^
Unzahl von Eisenbahnwaggons wurden ^ " ol
und mehrere chinesische Angestellte wurden
Die Boxer sollen nach Peking marschieren. >» >̂

T i e n t s i n . 28. M a i Der Aufstand ^
Wachsen begriffen. Der Eisenbahlwcrleyr '
Peking und Tientsin ist seit Mittag eingestt"' ^

Ci l l i . 28. Ma i . Erzherzog Rainer ist H F
Inspicierung des Landwehr-Bataillons h»er " " ^ „ p ^ .
Der Erzherzog nahm die Vorstellung b " HnlB
Commandanten entgegen und begab sich " .
nach Bad Neuhaus. , ° M > ^

»erl in. 28. Ma i . Die «Norddeutsche " ^ ^
Zciturg. schreibt: Die «Deutsche Zeitung' H e^
versichern, Prinz Ludwig von Baiern habe o ,̂  ̂
höfischen Vorgang während der Festtage M " sz z" »
Großjährigfeitserklä'rung des Kronprinzen ".^ B< st
Missstimmung erhalten. Diese Behauptung ^ l ^ ^
heitswidrig. Es siel nicht das geringste, H HtsH ^höfischemGebietevor.wasalsNnhaltspunltfull M l,
Ausstreuungen dienen könnte. Uebrigen« ' d ^ li
Ludwig während der Festtage zu N t t ^ ^
Monatrs gar nicht in Berlin. Der W/ ff)
baierischen ttönigshause« während dieser l U ^
Leopold, hat hier wie immer den H6l"^ >j l!
freundlichsten Empfang gefunden. ,. ^ ^ s

Gsuthampton, 28. Ma i . I n den h " " ^ ,̂
stürzte ein im Baue begriffene« Ki'chlha"" h ^
Arbeiter wurden unter den Trümmern ve» ^»"'
wurden wdt aufgefunden, viele werben noy «
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5 «ur I « " e " vom Büchermärkte.
^i°?dc.°lliieg '/°»ebuch eines englischen Officierö aus

«?^«r U.. t« . , . " °hr V., Neben der Liebe, X 3 60. -

^ i ^ r i w i ^ b / ^ ' : ^ 2-40. - Maupassant,
A " ^ ^ ̂ 'e der Tod. Roman, l( 2-40. - v / u ä s l L,
^L l , ^ 40. ^ 7 . Pre-vost M.. Rathschläge für Iung^
^ l l ^ u l e z . Pi« ^ / Z u l e s . Kllnstliche Liebe, X 4 88.
^l.«. U'40 ^ " ' e Sclavm, «4-80. - Schubin Oi i iv
bH^'ann H Z / " " ' T h.. Der Schimmel«iter> 4-80!
< ^h'ungen'aug ^ ^Mterliebe, X 2 40. - «lum H.,

> ! « M > Somm/n^ n ^ I " « en W., Nacht, und

3 M ^ > ^ x 3 V ^ ^ ̂ ' ̂ 7 Wichert «, Lit-
^ r ^ ^Nllde E V ^ ^ ? " l c l e C.. Triebsand, Roman.
l'lb zbj V.s bie ̂ n??"'<ht, Roman, X 4-20. - Hoech.

lt!i its"ft"' eine ^ ' . l ^ ^ ' " - «nzengruber L.,
<̂l> ! 5 ' ̂ er Et-rn? l a c h t e , »< " 6 0 - Anzen-

! ' V ^ " b. D " ' 3 ^ ' ' ^ Dorfgeschichte, X 3 <A. -
"h lH b'' Zwische" i " 7 ' ^ ' " « , Moman, X 2-40. -
'>>«h°l ^ ' < t u l t u r n , l ^ ^ ^ " r n , »loman, X 2 40. -

°>N"U-. V S K ! ^ ' bellen, geb. X 4-80. -
l«2 °Nl> ^ . " Jung f rau , eleg. geb. X b 04. -

^i^>ndidat ^ ' ^ " ̂ a«. «1-20. _ Dreyer M.

!?dtt^""bild '3 «>. ̂ l z b u r g L.. Der Unbezwin«.
3 ^ ' be«, ^ b e X 12. - »rebenbrücker i»,

s° dazwischen lriecht, Er-
> i » n , ll 4 ^ ^ - -~ c)mpteda, S. v.. Ln

^H ^«0. ^ P . , / " ' . " Scharrelmann W.. Anna

^ ^ w i r l s s a f t l i c h e s T " " °
^ ^ ^ " ' - Vie Durchschnittspreise stellten fich

"tiß ' . ^ ^ , q ! " «albsieisch , 1 1 8

' " ^ ̂  9 ̂  DZÜ"/"F"lch ' 1 25 - -
^ ' - ^ ^ 4 20 W ^ ' W . _ 80
^l. Aif. ' ' ^ >~ « «n ^ ^ ' d e l pr. Stück 1 20

. " " . ^ 2 4 6,«« Tauben . - , 3 5 - -

V ^ » l i i , . ^ - -^ l b l ^ > l r o h . . . . . . 4 1 9
Ä « I 9 ö l ^ b°lz.hart.,pr.Cbm. 6 9 b - -

^ ! « ^ ^ l,85 - . I «^1 ""ch-, ' 4 80 - -

Angelommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 27. M a i . Furmann, l. u. l. Major, Marburg. —
Schlenler, Kfm., Salzburg. — Lewin, Kfm., Berlin. — Pe.
trowKsy. Candidat d. Prosefsur, f. Frau, Kafsem lRussland). —
Wagner, Reisender, Gößnih (Sachsen). — Lehmann, Jurist,
Oraz. — Neuberger, l. l. GerichlSabjunct, Fnedau. — Blitz,
Kfm., Salzburg. — Feigerle, Forstmeister, Neumarlll. — Kilt»
llöfer, Reisender, Leipzig. — Nuchler, ll^m., Trieft. — Spitzer,
Kfm., Trmesvar. — Vaumann, Privat, Kairo. — Vocassin,
Hanbelsm., Pirano. — Lulan, Private, Nesselthal. — Dietz,
Wachs, Veamte, Lunbenburg. — Tonini, Ingenieur d. Sttdb.,
f. Frau; Alexander, Privat- Prickl, Sattlermeister; Prieser,
Lenle, Schwanl, Mandl, Kohn, Eckstein, v. Koelbel, Kflte.; Müller,
Pick, Brauner, Reisende, Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 73l! 0 mm.

H ! »-"» » > " -

I ^ I M ^ i3U 7 20 7 VO. mäßig fast belvölll
9 » Nb. 737 1 16 8 NW. schwach theilw. heiter

2«. l7Ü.Mg. I 73« 6 12 8j M Ö . schwach j heiter ̂ ^ 4 ^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 3 °, Nor«
male: 1b-6 ' .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Wer aus seine Gesundheit bedaoht
ist, trinke Fraiiz Josef-Bitter-
W&SS6F, welohes seit mehr als
25 Jahren in die ganze Welt ver-
sohiokt wird und als einziges, an-
genehm zu nehmendes natürliches
Abführmittel anerkannt ist. Man
verlange ausdrtioklioh Franz Josef-
Bitterwasser. (4308f) 2-2

Schüler-Farben
in großer Auswahl bei Vrüder <lberl, kaibach, Kau»
ciscanersaffe. Nach auswärts mit Nachnahme. l«3?» 1l —3

Soeben erschien ein hoohinteresaantea und Über-
aus humorlstiaohea Bücljlein des Ohes-Redaoteura
der «Lustigen Blätter» Alex. Kosskowakl unter dem
Titel:

Pariser Bummel
Lustiger Führer durch Paris und die Weltausstellung.

Der «Pariser Bummel» enthält auf 06 Seiten mit
xahlreiohen Orlglnalblldern erater Künstler den

fjp^ komischen Extract modernen Pariser Lebens,
pay* dargestellt in den Abenteuern zweier fideler
p y » Kumpane, die eine tollvergnügte Ausstel-
Sjy** lungsfahrt unternehmen und sich kopfüber
paV* in den Strudel der Wunderstadt stürzen.
Preis des reich illustrierten Baodes in buntfarbigem Um-

schlag (Originalzeichnung von A. Roubille) X 1 2 0 ,

Vorrafhig in (2097; 3—1

lg. v. Kleinmayr 8 Fed. Bambergs Buchhandlung
Laib ach, Congressplatz 2.

Ijt f!j!| ! Jf lit,»!*!""!

" sWlrl ' ü J ff I i f 33 Z « c» » 3 i^ »-̂

Course an der Wiener Börse vom 28. M a i 1900. ^« m̂ 0 ^ ^ Cour̂ tte
Dis nolisrlen llourje verstehen slch <n ssronenwährun«. Vit Notierung sämmtlicher «ctlen und der .Plversen Lose. versteht sich p« Vtülk.

i «»lb ! » « «
»»» «t«»»e »nr Zahl«»,

«l»»r«,»«e», cks,»»..Pfi«.'
0bllg«tt„e».

«Klabethbllhn «X> n. 300« M.
<«/, ab ll»°/, l l , - - l , 8 -

«lilabtthbahn. 40« u. «000 « .
^ "/« l l» 00 l l« 50
Fran«I,!e,.!U., »m. l»»4. (»iv.

Vt,) Gilb,, 4«/, SS-— »»'8<
«alizllche Karl. t!ub«!«. ««hn,

(bw. Et,) SUb. 4°/> . . . »4«) 95««
«olarlberzer «ahn, <lm. >8«4,

(dlv. St.) EUb., <"/, . . . 94-»0 9b —

zta»t«schull» d»s t«nd»,

d»r ungarisch»« Hrsn».

^°/, un«. ««lbrente per «äffe . ll4'7ü l l< »5
dto. bto. per Ultimo . . . . «14 ?l» l l4 »5
<°/° dto. «iente in »ronenwihr.,

steuerfrei, per Eassa . . , »0 A» »l l0
f°/° bt«. bto, dto. per Ultimo , »0 »0 »1 -
Un«, <3!,.<t,l,.«i!l, Gold llxi fl, l l« 50 l»N'50
bto. dt°, Gilbsr ux> fl, , . . l» l!0 «ooxo
dU». Elaat« vbli«. (Un«. ONd.)

V.J. i«7« ll5-?z«iS?k
blo. schanlre«al«blel..0bll«, . u« - »» «"
dto, «rsm..«, il lua fl.--,««»fr. lk»»-— lSl» -^
dto. dlo. K 50fl. ««x»»r. l«<'—«5»'-
th»!ß'«e«..Uojt 4"/, . . . . lÄ« «»l«»50
" / , unzar. «rundentl.'Oblis. „l'»u »» ̂
4«/« lroat. und llavon. hello »« « »» «»

And»» iisstnll. Lnleh«.

i«/« »<M°U'««..«nltih« ,s?» . 107 — l07«0
«n »ben dn H ^ , , ̂ , « . . _.— — -
«nleh«n b. Vwd« «ien . . . lOl«,»o««t»

dt». dto, («ilb« »d. »old) l«'4O — -
dto. dto, (,««) . . . . 9 t « 9» ».̂
dto. bt«. (,«9«) . . . . W - 9» 50

V°r!el»„ «n,fh,n^ verlosb, 5°/, «w ?5 l«> 5<»
" / . »« i n« üanbe».«nl,hen . - ' — I «> «

, »eio , «are
ßsanbbrlch,tl.

»oder. all«, «st, in 50 I . Verl. 4»,, S4,b 95 2z
«,.es«err.Lande».H!«>..«nst.4«/, W«o 97 w
OeN,.un«. Vanl « ' / M r . Verl.

4°/, 98 «ft 9S «o
dto. dt«. «jähr. Verl. 4»/, . 9» SV 9» «c

Vparcasle,l.est.,«>I.,derl,4«/, 9875 997»

Mnbahn^rlor i t l l« '
Vl>ligati«n»n.

y«d<nand«'«orbbahn »m. l8«S 9N 75 97'50
Oesterr. «orbwestbahn . . . <l>« ü<> W? i,
Vtaal«bahn 4 , , 5» 4 , 4 -
Eüdbahnk»«/«velz.Iann.«Iul< — — ^ —

dto. k »«/, l l8»b l19>5
Un«,^»ll,. «Hn l0» ?ü t03 50
4°/, Untertr««ner »ahnen . . 99'« 100 —

Divtlst los»
(per Vtüll).

«er«in«llcht «ose.

»°/» >vod,ncred<t.Lol< <km. l»«o «55-— »»«'50
3«/, „ „ <tm. 1889 »«-— »»5-5«
4»/„Dl>na»'DllmpfIch. lOUfl.. . »35'— 545'—
5»/, Donau>«egul..Zos, . . . »»0 —»5»-—

N»>erzl»«llcht ilose.

VudHP..Nafll<« (Vombau) 5 <l. , 8— l4 —
»rebltlose lNV fl »98— 400 —
«l»ry.«o»e 40 sl, «M. . . . 1 3 0 - l » i - -
vsener Lose 4« fl l»4 — »37 —
Palffy.U°Ie 4U,l. «Vl . . 13» 50 ,33 50
»l«lhen»leuz,0tst.»eI.v.,l0sl. 40 50 4Z 50«

./ „ un«. „ „ l f l . «o— «,—
3<ud°lph»Lus« l0 i l «3 50 «b «
LalM'Uos, 4« fl «75'»5 l77 95
Vt>Geno<»»Lose 40 f l . . . . , « , ». ,»5 —
Valdste<n.üole l» st I»»-— —
»ewinstsch, b. 3«/, Pr..bchulbv.

b, Vobtncnditonft., G«. l8»9 « — » —
Lalbacher ilos» I 4« —j «-—

»eld » » «
«c t len .

^ <ran«porl»Wnt«l»

n«hmu»g«n.

«lufst«.repl. «iseno. 500 fl. . »980- 3000-
«au. u. »etrieb»'«es. f. stübt.

Strahenb. in Wien llt. X . 3»?'5o »»»-—
»t«. dto. bto. M. L . . «lv —3»l —

Vöbm. «ordbahn l50 fl. . . 44» — 444 —
»Uschtiehrader «tis. 500 fl. «M. 3«45> 3»55

dto. dtll. slit, ll) ,00 sl. . N75- l i « ,
Dlluau ° Dampfschiffahrt«. «es..

0tNerr.< 500 fl, «M. . . 700 — 7 0 8 -
Dui<Vodenbacher «,.«. 400 Kr. 590 — »u« —
»erdlnanb«.«l>idb. 1000fl,<IVl. «»85 6300
öemb..«»rnow.' Iassy»ltisenb.»

Vtsellschllft »00 fl. L. . . 540 — 5 4 4 -
«lovb.OeN., trieft, 500 sl.«M. 7 5 0 - ? ? « ^
0esteri. «orbtveftb. »00 ft. G. 4«? — 4«9 —

btl). bto. (ltt. «) »00 »:. E. 47S — 478 —
Prag.Durer «lilenb, lOUfl, abzst. 184 — l88 -
Ltaatielleiibahn »00 f l . 3. . «51 50 «5» 50
Lübbllhn »00 sl. 3 10V — 108 —
büdnordd. «erb..«. »00 sl. «W. 370 — 373 -
Iramway'Ves., Neue Nr., Pri»»

ritüt»«stien lvu fl. . . . — — , i o -
Ung .aali». «isenb. l!00fl. Tilber 409 — 41» -
Un«-Weftb.(»tllllb.<l»laz)»00fl.V. 4»0 — 4»5 —
Wenn 2«c»lbahnen'»ct.»Gel. —— — —

Danken.

»««lobest, V«nl »00 fl. . . »8« 50 »S4-5N
Uantverein. Wiener, »00 l l . . 4W 5, 498 50
«obcr.'llns«., Oest,, »00 ft. L. lw« — 9l4 —
«rdt..«nst. f. Hllnb. »,». l«0st. 709-5N N 50

bto. dto. per Ultimo , . . 7l l50?j»5u
«redilbanl, «llg. u»<>., »00 fl. . 714 — ?,« —
Dlposltfnbani, «ll«., »00 fl. . 43» — 4,?5 -
<t«c°mpt,<«fs., Ndrost,, 500 fl. 14»0 1430'
Giro«u.lassenv,Wiener, »V0fl. 4»»'— 4»5 —
HtDothelb., Oefi,, »00 sl.30°/,». ««50 »00 —

«Hnoerbanl, vest « » ,, ^ " "
0efterr..un«°r «änl »aa „ ' ' " » « 4 3 4 «
Unionbanl «m ff ' " " ̂ . . I??,- ,7«o°"
Verlrhr«bllnl, «ll«., l « sl.' ' ^"^b0 «« «,

Inbujlrie.zlnler.
Nlhmungen.

Gauges., Ull«, »n ,»« «

»r . V«u«esellsch»ft',<io fl. .' ' " ^ ' "Ü5>
« i « « h « ^ l Zi«,el.«ctiel,^. j ^ l j ^ ^

zevlsen.
»»rze Lichten.

«msterbam . . . »«..
Deutsch« Plitz« . ' ' ' ' « " w,0u»y
U°nd°« 7 . ' ' ' ' ' l'»>»7l,8 45
«ari , »4»«l< ^ . « ,
Tt. Pet,r«l»ui« . ' . ' ! ' ' " . ^ " 35

zaluttn.

Ducaten . . . <, »̂

Deutsch« «elH«ba„l»ot,n ' , 3 « . " ^
Ilalienilche sa,.,.,„len . . ' w ! . . ! . . ^
«ubel.«°len. . . ' ? ^ , " " " "

•F. CL Mayer j
S*a.3e- \xttdL T^r«c2xMl«s-O^ttfte3k&ft I

PriTftiDepete (Safe Deposit»)

> Danksagung.
> Für die vielen Veweise herzlicher Theil nnhme
W anlas lich des Hinjcheidcns und die liebevolle Uelhej.
W ligxng am Leichenbegängnisse der Frau

> Marie von Paravich
R sprechen den tiefgefühltesten Danl au«

D die Familien Luckmann und Vilhar.
V Laibach am 28. Mai 1900. 2096


